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NACHRICHTEN

Djokovic triumphiert in Rom
Kurz vor den French Open hat der Ser-
be Novak Djokovic sein erstes Tennis-
Turnier in diesem Jahr gewonnen.
Einen Tag nach seinem 1000. Sieg auf
der ATP-Tour im Rom-Halbfinale
gegen den Norweger Casper Ruud setz-
te sich der Weltranglisten-Erste am
Sonntag im Endspiel gegen Zverev-
Bezwinger Stefanos Tsitsipas aus
Griechenland mit 6:0, 7:6 (7:5) durch.
Damit beendete Djokovic das Mas-
ters-1000-Turnier in Italien ohne Satz-
verlust. Bei den Frauen spielt Iga Swia-
tek weiter in ihrer eigenen Liga. Die
Weltranglistenerste sicherte sich mit
ihrem 28. Sieg in Serie den Titel. Im Fi-
nale besiegte die Polin die Tunesierin
Ons Jabeur, vor Wochenfrist noch in
Madrid erfolgreich, nach 82 Minuten
mit 6:2, 6:2. Für Swiatek war es der
fünfte Titel in Serie.

SC Magdeburg vor der Krönung
Der SC Magdeburg kann den Meis-
tersekt schon mal kalt stellen. Mit
einem überzeugenden 33:26 (17:13)
gegen die MT Melsungen machte der
souveräne Tabellenführer der Hand-
ball-Bundesliga den nächsten Schritt
zum ersten Titelgewinn seit 21 Jah-
ren. Fünf Spiele vor Saisonende be-
trägt das Polster der Magdeburger auf
Verfolger und Titelverteidiger THW
Kiel weiter sechs Punkte. Sollten die
Kieler das Nordderby bei der SG
Flensburg-Handewitt am kommen-
den Sonntag nicht gewinnen, könnte
der Vereinsweltmeister die Meister-
schaft vorzeitig perfekt machen.

Tornados fallen zurück
Innerhalb von einer Woche erlebten die
Tornados Mannheim in der Baseball-
Bundesliga das zweite Debakel. Mit
einer enttäuschende Leistung unterla-
gensiebeidenUlmFalcons2:6und1:11,
womit der Tabellenletzte seine ersten
Punkte holte. Auf Seiten der „Wirbel-
winde“ genügten nach dem Ausfall von
Marcel Giraud (Kreuzbandriss) alle
fünf eingesetzten Pitcher nicht den An-
forderungen. Der Playoff-Zug ist auch
in dieser Saison unter der neuen sport-
lichen Leitung Alexander Szalay/Ulli
Wermuth bereits bei Halbzeit der Dop-
pelrunde abgefahren. RK

Junglöwen spielen um den Titel
Die A-Jugend der Rhein-Neckar Lö-
wen steht im Endspiel um die Deut-
sche Meisterschaft. Nachdem das
Team von Trainer Daniel Haase be-
reits vergangenes Wochenende mit
einem deutlichen 41:30-Erfolg beim
SC DHfK Leipzig die Weichen in
Richtung Finaleinzug gestellt hatte,
machten die Junglöwen im Halbfinal-
Rückspiel vor eigener Kulisse den De-
ckel drauf. Nach einer intensiv ge-
führten Partie behielt man mit 35:30
die Oberhand. Im Finale treffen die
Junglöwen in Hin- und Rückspiel auf
den Titelverteidiger Füchse Berlin.
Das entscheidende zweite Duell fin-
det am Samstag, 28. Mai (20 Uhr), in
der Stadthalle Östringen statt.

Bären mit Erfolg in Nürtingen
Die Zweitliga-Handballerinnen der
Kurpfalz Bären aus Ketsch haben sich
anständig bei der letzten Auswärts-
reise der Saison präsentiert. Am
Samstagabend gab’s einen 28:26-Er-
folg in Nürtingen. In der entschei-
denden Phase trumpfte dabei Lara
Eckhardt (insgesamt neun Tore) auf.
Trainerin Franzi Steil meinte: „Wir
sind happy über den verdienten Aus-
wärtssieg und freuen uns auf das letz-
te Saisonspiel mit unseren Fans
nächste Woche.“ tib

Hinze sprintet zum zweiten Gold
Bahnrad-Weltmeisterin Emma Hinze
hat beim Nationen-Cup im kanadi-
schen Milton ihre zweite Goldmedaille
geholt. Die 24-Jährige setzte sich im Fi-
nale des Sprint-Turniers gegen Olym-
piasiegerin und Lokalmatadorin Kel-
sey Mitchell durch. Hinze, die am Vor-
tag im Teamsprint an der Seite ihrer
Cottbuser Vereinskollegin Lea Sophie
Friedrich und Pauline Grabosch trium-
phiert hatte, gewann gegen Mitchell in
zwei Läufen. Friedrich war im Vier-
telfinale ausgeschieden.

Kämna fällt in den Abruzzen zurück
Lennard Kämna hat beim Ausschei-
dungsfahren in den Abruzzen den An-
schluss verloren. Auf der 9. Etappe des
Giro d’Italia kam der 25-Jährige von
Bora-hansgrohe mit 4:34 Minuten
Rückstand auf seinen Mannschafts-
kollegen Jai Hindley (Australien) ins
Ziel und fiel im Gesamtklassement von
Platz zwei weit zurück. Die Spitze ver-
teidigte bei der Ankunft auf dem
Blockhaus der Spanier Juan Pedro
Lopez (Trek-Segafredo). Tagesbester
Deutscher war Kämnas Teamkollege
Emanuel Buchmann (Ravensburg/+16
Sekunden) auf Platz sieben, der frü-
here Tour-Vierte kletterte in der Ge-
samtwertung in die Top 10 – 1:09 Mi-
nuten hat er Rückstand auf Lopez.

GlücklicheMarathon-Gewinner: Duathlon-Weltmeisterin Merle Brunnée (links) jubelt im Ziel über ihren zweiten Triumph inMannheim, bei denMännern freute sich der Karlsruher Simon Stüt-
zel über seinen ersten Coup in der Quadratestadt. Fotos: PIX

Merle Brunnées Plan geht auf
Favorisierte Heidelbergerin gewinnt SRH Dämmer-Marathon – Simon Stützel dominiert bei den Männern

Von Jürgen Berger

Mannheim. Merle Brunnée genoss die
letzten Meter vor dem Rosengarten unter
dem Applaus der Zuschauer in vollen Zü-
gen. Die Heidelberger Ärztin vom en-
gelhorn sports Team der MTG Mann-
heim strahlte beim Zieleinlauf trotz der
Strapazen über das ganze Gesicht. „Ich
habe die Zeit geschafft, die ich mir vor-
genommen habe. Mein Plan ist aufge-
gangen“, sagte die 27-jährige Siegerin des
SRH Dämmer-Marathons kurz darauf,
ehe sie nach einer Flasche Wasser griff.

Die Duathlon-Weltmeisterin schaffte
die Strecke in 2:57:18 Stunden – und setz-
te sich souverän vor ihrer Teamkollegin
Juliana Böhm (3:07:52) und Talianna
Schmidt (3:09:56/Sport Löwen Baden)
durch.

Die Doppelrunde durch Mannheim
warganznachBrunnéesGeschmack.„Die
Strecke hat mir sehr gut gefallen, ich
konnte meinen Laufrhythmus gut halten
und mag es, wenn ich geradeaus laufen
kann“, erklärte die in Bremen aufge-
wachsene Mannheim-Siegerin von 2018.
Ein Lob hatte sie auch für die Stimmung
beim Dämmer-Marathon nach zweijäh-
riger Corona-Pause parat: „Ich hatte
Gänsehaut.“ Angetrieben von ihrem
Tempomacher Michael Chalupsky (en-
gelhorn sports Team - TV Schriesheim)
enteilte Brunnée der Konkurrenz. „Wir
sind ein eingespieltes Team, seine Unter-
stützung macht es auch mental leichter“,
dankte sie Chalupsky für die Unterstüt-
zung. Bereits im Oktober 2021 hatte die-

ses „Experiment“, wie es Brunnée be-
zeichnete, in München funktioniert.

Aktuell bekommt die angehende
Fachärztin für Radiologie das Rad- und
Lauftraining für den Duathlon „gut unter
einen Hut“. Und der nächste Saisonhö-
hepunkt steht auch wieder in ihrer Spe-
zialdisziplin auf dem Programm. „Ich
starte im Juli bei den World Games in den
USA“, verriet die 27-Jährige am späten
Samstagabend – und strahlte beim Ge-
danken an die wichtigsten Wettkämpfe
der nicht-olympischen Sportarten in Bir-
mingham/Alabama wieder über das gan-
ze Gesicht. Bei der Pressekonferenz saß
Männer-Sieger Simon Stützel neben ihr

und hörte interessiert zu. Der Karlsruher
betreibt eine Agentur, die jungen Sport-
lern Stipendien für US-Universitäten
vermittelt. Auch der 35-jährige Karls-
ruher, der in Mannheim studiert hat, er-
füllte sich diesmal einen Traum. „Ich
wollte immer unbedingt hier starten, doch
hat es in den vergangenen Jahren nie in
meine Planung gepasst“, sagte der vier-
malige Gewinner des Baden-Marathon,
der in der Quadrate-Stadt am Ende in
2:28,41 Stunden ein einsames Rennen an
der Spitze ins Ziel brachte.

Mit umgedrehter Baseball-Kappe auf
dem Kopf machte der Läufer der LG Re-
gion Karlsruhe nach dem Zieleinlauf eine

Siegerpose nach der anderen und freute
sich riesig. „Es war eine besondere Her-
ausforderung, ich laufe gerne bei 10 Grad
weniger“, erklärte der Favorit und er-
gänzte:„VonderStimmunghierkannsich
Karlsruhe etwas abschneiden. Das war
vor allem in Seckenheim super. Die Stre-
cke ist richtig schnell.“ Norman Korff
(m3-hpc/LSV Ladenburg) wurde in
2:36:33 Stunden Zweiter, Maximilian
Langer in 2:43,03 Dritter.

7183 Teilnehmer waren nach der Co-
rona-Pause in allen Kategorien am Start.
„Wir hatten noch 600 Nachmeldungen.
Das war super“, berichtete Christian
Herbert, der Geschäftsführer des Ver-
anstalters M3. Das Lob der Gewinner für
seine Veranstaltung tat ihm gut. „Die
Doppelrunde durch Mannheim ist vom
Aufbau eine Herausforderung. Unser
Konzept hat aber gut funktioniert“, be-
richtete Herbert.

Ob es bei der nächsten Auflage dann
wieder durch Ludwigshafen gehen wird,
ließ er offen. „Ich gehe davon aus, dass
sich bei den Infrastrukturkosten nichts
ändern wird. Es bleibt teuer. Das ist eine
Problematik, mit der sich viele Mara-
thonveranstalter auseinandersetzen
müssen“, sagte er. Der Dämmer-Mara-
thon sei „stabil aufgestellt“. Auf 600 000
bis 700 000 Euro belaufen sich laut Her-
bert die Kosten. „Mit Ludwigshafen sind
es mindestens 100 000 Euro mehr“, so
Herbert, der sich sicher ist, mit der Dop-
pelrunde in diesem Jahr „die wirtschaft-
lich und sportlich richtige Entschei-
dung“ getroffen zu haben.

DÄMMER-MARATHON, ERGEBNISSE

Marathon, Männer: 1. Simon Stützel (LG Region Karls-
ruhe) 2:28:41 Stunden, 2. Norman Korff (m3-hpc / LSV
Ladenburg) 2:36:33, 3. Maximilian Langer 2:43:03, 4.
Marc Wagner (Team Nico & John) 2:43:23, 5. Florian
Reh 2:45:27, 6. Markus Malz (x-tri-m.de) 2:52:18, 7. Tho-
mas Jörder (SV 1902 Altneudorf) 2:55:1, 8. Steffen Schle-
gel2:56:08,9. MarkusvanGhemen(engelhornsports team
- TV Schriesheim) 2:57:12, 10. Michael Chalupsky (en-
gelhorn sports team - TV Schriesheim) 2:57:21.
Marathon, Frauen: 1. Merle Brunnée (engelhorn sports
team - MTG Mannheim) 2:57:18 Stunden, 2. Juliana Böhm
(engelhorn sports team - MTG Mannheim) 3:07:52, 3. Ta-
lianna Schmidt (Sport Löwen Baden) 3:09:56, 4. Stella
Wernicke 3:14:26, 5. Maike Wilhelm 3:23:37, 6. Clara
Schütte 3:29:17, 7. Louise Lorenz (LSV Ludwigshafen)
3:30:53, 8. Angela Hochlenert (engelhorn sports)
3:32:43, 9. Leonie Kapitel 3:41:36, 10. Ayline Heller
3:41,44.
Halbmarathon, Männer: 1. Julian Beuchert (m3-hpc)
1:09:48 Stunden, 2. Jens Ziganke (TV Konstanz) 1:10:24,
3. Atanaw Ayele Dejen (Eintracht Frankfurt) 1:10:32, 4.
Markus Wolff (LT Schweich) 1:11:11, 5. Maximilian
Walter (engelhorn sports team - TV Schriesheim) 1:12:22,

6. Rutger Martens (Soprema Team TSV Mannheim)
1:14:31, 7. Jens Becker (TV Lemberg) 1:15:32, 8. Mi-
chael Dressler (AST Süßen) 1:15:41, 9. Matthias Adams
(LT Schweich) 1:15:58, 10. Lars Kegler (Berufsfeuer-
wehr Ludwigshafen) 1:16:38.
Halbmarathon, Frauen: 1. Yolimar Elizabeth Pineda
1:23:04 Stunden, 2. Sylvie Müller (engelhorn sports
team - MTG Mannheim), 1:23:11, 3. Julia Bongiovanni
(TV Schriesheim) 1:24:18, 4. Judith Krechting (TSV
Krofdorf Gleiberg) 1:24:40, 5. Corinna Piepkorn 1:25:28,
6. Verena Beatrice Bröstl (TSG 78 Heidelberg) 1:28:26,
7. Nadja Hofer (TUS Lörrach-Stetten) 1:28:32, 8.
Annika Brucker (Roadrunners Südbaden) 1:28:49, 9.
Hanna Hofstetter (TSV Krofdorf Gleiberg) 1:29:06, 10.
Carolin Spanier (engelhorn sports) 1:32,57.
Monnemer 10er, Männer: 1. Nicolas Krämer (LG Vul-
kaneifel) 33:17 Minuten, 2. Jakob Breinlinger (Team Ni-
kar Heidelberg) 33:35, 3. Jonas Müller (Roadrunners
Südbaden), 33:52.
Monnemer 10er, Frauen: 1. Franziska Baist (SGK Bad
Homburg) 36:28 Minuten, 2. Petra Wassiluk (DSW Darm-
stadt) 37:18, 3. Natalie Wangler (Roadrunners Südba-
den) 37:24.

Die Richtung stimmt
Deutschlands Eishockey-Nationalteam hat sich zum WM-Auftakt eine gute Ausgangsposition – 2:1-Sieg über die Slowakei

Helsinki. (dpa) Zurückgekehrter Wille,
wieder gewonnene Leidenschaft und der
frühere Stanley-Cup-Sieger Philipp Gru-
bauer stärken den Glauben an die Olym-
pia-Wiedergutmachung. Mit dem NHL-
Goalie als Trumpf stimmt der WM-Auf-
takt des deutschen Eishockeyteams zu-
versichtlich. Das 2:1 gegen den Olympia-
Dritten Slowakei am Samstag bedeutete
einen ersten, wichtigen Schritt auf dem
langen Weg ins Viertelfinale. Gegen
Außenseiter Frankreich soll an diesem
Montag (19.20 Uhr/Sport1 und Magenta-
Sport) der nächste Sieg her.

„Das war extrem wichtig. Das hilft na-
türlich auch der Stimmung. Das ist ein
Selbstvertrauens-Boost, das können wir
gut gebrauchen“, sagte Kapitän Moritz
Müller und warnte: „Man darf jetzt kei-
nen Fehler machen. Die Franzosen muss
manerstmalschlagen.DiedreiPunktesind
nur was wert, wenn wir gegen Frankreich
was holen.“ Nach dem 3:5 gegen den star-
ken Rekordweltmeister Kanada hatte der
Olympiazehnte am Samstagabend in Hel-
sinki mit dem herausragenden Grubauer
und mannschaftlicher Geschlossenheit
eine Reaktion gezeigt.

Dass der Sieg sogar in regulärer Spiel-
zeit (drei Punkte) statt in der Verlänge-
rung oder im Penaltyschießen (zwei) ge-
lang, kann am Ende der Gruppenphase viel
ausmachen. Die Slowaken sind neben Ka-
nada und der Schweiz vermeintlich
stärkster Gruppengegner und ein direkter
KonkurrentumsViertelfinale.„Denendrei

Punkte abzunehmen, hilft ungemein“,
verdeutlichte Müller. NHL-Star-Vertei-
diger Moritz Seider meinte: „Das war
enorm wichtig, aber das war uns klar.“

Hoffen lässt, dass sich der Weltrang-
listen-Neunte zu Beginn dieser WM mit
einem offenbar besseren Teamgeist als vor
drei Monaten in Peking und einem Schub
dank der NHL-Profis präsentiert. Von
einem solch üblen Auftritt gegen die Slo-
wakei wie bei den ernüchternden Win-

terspielen war jedenfalls nichts zu sehen.
„Vom Torwart bis zur vierten Sturmreihe,
alle haben wirklich gut gearbeitet“, bi-
lanzierte Bundestrainer Toni Söderholm.
Der 44-Jährige klang gar begeistert.

Für Söderholm lag das zweite WM-
Spiel „ziemlich nah“ an seiner Idealvor-
stellung. „Das war fast das temporeichste
Spiel, das ich in meinen letzten Jahren mit
der Nationalmannschaft erlebt habe“,
sagte der Finne anerkennend. Ende 2018

übernahm er das Amt. Das 0:4 gegen die
Slowaken als Olympia-Tiefpunkt war der
erste heftige Rückschlag unter ihm, nach-
dem sich der Deutsche Eishockey-Bund
nach der knapp verpassten WM-Medaille
2021 endgültig in der Weltspitze ange-
kommen gefühlt hatte.

Im Vergleich zu Peking kann das NHL-
Trio mit Seider, Ausnahmestürmer Tim
Stützle und Grubauer einen entscheiden-
den Unterschied bewirken. „Da kommen
Schüsse aufs Tor, und du denkst: „Leck
mich am Arsch. Und der lacht sich ka-
putt. Es ist einfach ein Traum, das anzu-
schauen“, schwärmte Stürmer Leo Pfö-
derl von Meister Berlin von Grubauer. Der
Mannheimer Routinier Matthias Plachta,
wie Pföderl Torschütze gegen die Slowa-
kei, würdigte den Goalie: „Unser Torhü-
terhatunwirklichgespielt.Erhatdeneinen
oder anderen Unmöglichen noch rausge-
holt. Er strahlt unglaubliche Ruhe aus, was
der Mannschaft sehr hilft.“ Teamleistung
und Moral stimmten aber eben auch und
können Schlüsselfaktoren sein. Bereits
gegen Titelverteidiger Kanada hatte die
verjüngte Truppe Charakter bewiesen, als
sie sich nach einem 1:5 noch mal zurück-
kämpfte. Nach dem Slowakei-Spiel sprach
Seider von einem „unglaublichen Zusam-
menhalt“ auch auf der Ersatzbank.

Frankreich nimmt als Außenseiter an
der WM Teil. Der Weltranglisten-13. spielt
nur mit, weil Russland und Belarus als Fol-
ge des russischen Angriffs auf die Ukrai-
ne suspendiert wurden.In Topform: Deutschlands Torhüter Philipp Grubauer ist ein großer Rückhalt. Foto: dpa


